
Windpark an Mainova verkauft
Die im Geregelten Markt notierte Frankfurter
Mainova AG, zu 99.6 % im Besitz der Stadt
Frankfurt und der Thüga, erwarb am 28.03.
2012 von der Abo Wind AG einen zweiten Wind-
park mit sieben Anlagen in Mittelhessen, um die
regionale Erzeugung von Erneuerbaren Energien
auszuweiten. Damit werde eine erfolgreiche Zu-
sammenarbeit fortgesetzt, betonte Abo Wind,
die sowohl Projektierung als auch den Bau
durchführt und die nach der Inbetriebnahme in
diesem Herbst die technische Betriebsführung
übernehmen wird. Bereits im Sommer 2011
hatte Mainova einen von Abo Wind entwickel-
ten Windpark mit drei Anlagen erworben. Abo
Wind brachte insgesamt bereits 313 Anlagen
mit einer Leistung von 540 Megawatt ans Netz.
Zum weiteren Ausbau der Windkraft an Land
will Mainova ihren Stadtwerke-Kunden auch Be-
teiligungsmöglichkeiten anbieten. 

Handel bei Valora. Kurse am 25.04.2012: 
€ 13 G (2000 St.) / € 16.72 B (250 St.). 
Letzter gehandelter Kurs am 23.04.2012: € 14
(900 St.). Klaus Hellwig

Erstes Quartal mit Überschuss
Dem Lagebericht des Softwareentwicklers aus
Aschaffenburg ist zu entnehmen, dass es ge-
lungen ist, im ersten Quartal 2012 „erfolgreich
im Segment der touristischen Technik-Dienst-
leistungen Fuß zu fassen“. Nach dem Abschluss
von drei Verträgen mit „virtuellen Reiseveran-
staltern“ über deren Datenlieferungen und dem
Ausbau des Bereichs „Linien-Flugleistungen“
lagen die Erlöse mit € 328000 leicht über den
Planungen. Bei einem Materialaufwand von 
€ 304 000 verblieb nach Abzug der üblichen
Aufwendungen ein Periodenüberschuss von 
€ 15 512. Damit sind bis zum 31.03.2012 be-
reits 73 % des gesamten Vorjahresumsatzes 
von € 448 000 erreicht worden. Nach kom-
pletter Entschuldung weist das Unternehmen
bei einer Bilanzsumme von € 34406 nunmehr
wieder ein positives Eigenkapital von € 14277
aus. 

Kapitalerhöhung in Sicht
Zu Beginn des laufenden Quartals ist mit 
einem neuen Kunden ein weiterer Vertrag für
den Bereich Dienstleistungen im Touristikbe-
reich abgeschlossen worden. Zur Finanzierung
der weiteren, geplanten Ausweitung des Ge-
schäftsvolumens, die nicht aus dem laufenden
Ertrag gestemmt werden kann, erwägt der Vor-
stand, noch in 2012 das genehmigte Kapital
ganz oder in Teilen auszunutzen. Offen ist 
noch, ob das Bezugsrecht für die Altaktionäre

ausgeschlossen wird. Hierzu sind die internen
Abstimmungen noch nicht abgeschlossen. 

Die Hauptversammlung wird am 02.07.
2012 in Aschaffenburg stattfinden.

Handel bei Valora. Kurse am 25.04.2012: 
€ 0.70 G (20000 St.) / € 1.11 B (27533 St.).
Letzter gehandelter Kurs am 28.03.2012: 
€ 0.94 (10 000 St.). Klaus Hellwig

Software-Tochter veräußert
Bei der Konzentration auf das Geschäftsfeld For-
derungsmanagement ist der Essener Finanz-
dienstleister vorangekommen: Anfang April ist die
Software-Gesellschaft Geneva-ID GmbH verkauft
worden. Über den Kaufpreis sei Stillschweigen ver-
einbart worden, hieß es in einer Meldung zur Ab-
gabe, um fokussiert die angestrebte Marktführer-
schaft im Forderungsmanagement schneller als ge-
plant zu schaffen. GFKL sieht sich derzeit mit
einem Forderungsvolumen von € 21.5 Mrd. auf
Platz zwei in Deutschland. Hinter den Hauptwett-
bewerbern stehen mit der Otto-Gruppe und Ber-
telsmann große Namen. Seit 2009 hält der Fi-
nanzinvestor Advent International 92.25 % der
GFKL-Aktien. Nachdem in H1 2011 mit aufzuge-
benen Geschäften ein Verlust von € -1.8 Mio. ein-
gefahren und mit fortzuführenden Geschäften ein
Gewinn von € 1.6 Mio. (jeweils vor Steuern) er-
wirtschaftet wurde, warten die freien Aktionäre
auf den Abschluss für das Geschäftsjahr 2011 und
auf die kommende Hauptversammlung. 

Handel bei Valora. Kurse am 25.04.2012: 
- G (0 St.) / € 19.80 B (485 St.). Letzter gehan-
delter Kurs am 10.02.2012: € 13.20 (5 St.).

Klaus Hellwig

Aktionäre erhalten Berichtigungsaktien
Die Aktionäre der Essener National-Bank werden
am zweitbesten Ergebnis in der Firmengeschichte
nicht nur mit einer unveränderten Dividende von
€ 1.- je Aktie beteiligt. Sie erhalten auch im Ver-
hältnis 15:1 Berichtigungsaktien (von der Bank
fälschlich als „Gratisaktien“ bezeichnet). Die damit
verbundene Erhöhung des Aktienkapitals von 
€ 37.5 auf 40 Mio. erfolgt durch die Umwandlung
von Rücklagen in Aktienkapital; die Zahl der aus-
gegebenen Aktien steigt damit von 12.48 auf
13.31 Mio. Die Anzahl der Aktionäre wird von der
Bank mit ca. 5100 (4800) angegeben. 

Erfolgreiche Strategie
Der Vorstandsvorsitzende Thomas A. Lange
zeigte sich erfreut über das Ergebnis: „Trotz des
unverändert intensiven Wettbewerbs sowohl im
Privatkunden- als auch im Firmenkundenge-
schäft und ungeachtet der in 2011 anhaltenden
und zum Teil sich weiter verschärfenden Ver-

werfungen auf den internationalen Finanz-
märkten konnten wir unsere Positionierung als
eine der führenden unabhängigen Regional-
banken in Deutschland für anspruchsvolle Pri-
vat- und Firmenkunden sowie künftig auch für
mittelständische institutionelle Investoren wei-
ter ausbauen.“ Mit dieser Aussage ist die Stra-
tegie der Bank treffend beschrieben worden. 

Betriebsergebnis weiter gesteigert
Bei einer kaum veränderten Bilanzsumme von 
€ 3.84 (3.87) Mrd. beeindruckt einmal mehr das
Verhältnis der Kundeneinlagen von € 2.98
(2.99) Mrd. zum Kundenkreditvolumen von 
€ 3.09 (3.07) Mrd., das die schon seit Jahrzehn-
ten günstige Refinanzierung aufzeigt. Bei einem
stabilen Zinsüberschuss von € 106.2 Mio. wurde
der auf € 41 (46.4) Mio. gesunkene Provisions-
überschuss durch einen geringeren Verwaltungs-
aufwand und durch eine auf € 17 (21.1) Mio. re-
duzierte Risikovorsorge mehr als kompensiert, so
dass sich das Betriebsergebnis leicht auf € 35.1
(34.7) Mio. erhöhte. Der Jahresüberschuss klet-
terte um 11.1 % auf € 18.5 (16.6) Mio. 

Solide Kennziffern
Fast alle relevanten Kennziffern verbesserten
sich:
– Eigenkapitalrendite vor Steuern 11.3 

(8.9) %,
– Kosten-/Ertrags-Relation 64.4 (63.4) %,
– Kernkapitalquote 10.8 (9.9) %,
– Gesamtkapitalquote 12.7 (12) %.

Damit sind nahezu alle aufsichtsrechtlichen An-
forderungen an das Eigenkapital nach „Basel
III“, die vollumfänglich erst ab dem Jahr 2019
gelten, erfüllt. Dennoch soll die Kapitalposition
bis zum Jahr 2014 auf eine Größenordnung von
12 bis 15 % angehoben werden, „um die Stabi-
lität weiter zu verbessern und die Unabhängig-
keit der Bank auf Dauer zu gewährleisten. Dabei
steht die Gewinnthesaurierung im Mittelpunkt“.

Risikovorsorge reduziert
Zur um 19.4 % gesunkenen Risikovorsorge führte
Lange aus: „Vor allem aber hat sich unsere Ent-
scheidung als richtig erwiesen, nicht in Staatsan-
leihen der Länder Portugal, Italien, Spanien und
Griechenland zu investieren. Dasselbe gilt für Un-
ter nehmensanleihen aus diesen Ländern. Unsere
unternehmerische DNA wird auch zukünftig ein
ausschließlich kundengetragenes Geschäftsmodell
sein. Hierauf haben wir stets verwiesen. Und so
wird es bleiben.“ Das Portfolio verbriefter Kredit -
forderungen (Alternatives Kreditportfolio) ist 2011
weiter um mehr als € 30 Mio. abgebaut worden.
Von Anfang 2007 ist der Buchwert von € 198 auf
nur noch 8.6 Mio. per Ende 2011 gesunken. 

Handel bei Valora. Kurse am 25.04.2012: 
€ 37.62 G (3 St.) / € 41.80 B (90 St.). Letzter
gehandelter Kurs am 05.03.2012: € 41.80 
(104 St.). Klaus Hellwig
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